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Das Europäische Konzert.
Die Reisen des ' Kaisers und des Reichskanzlers

lenken die Blick des Politikers von den vielfach uner -

qiMichen Zankereien der inneren Politik auf das Gebiet
der äußeren oder „ hohen" Politik hin , wo es gegen¬
wärtig erfreulicherweise für Deutschland wieder besser steht
als in den letzten Jahren . Wir wollen zur Orien¬

tierung des Lesers einen kurzen geschichtlichen Rückblick

bringen .
Von den Zeiten .der Kriege gegen Napoleon I . und

der „Heiligen Allianz " her bestand lange ein gewisses
Zusammenhalten der drei „Ostmächte" Rußland , Oefter-

mch und Preußen . Dieses Verhältnis erlitt eine L-ok-

ierung durch dis unfreundliche Haltung Oesterreichs ge¬
gen Rußland während des Krimkriegs 1854 — 55 und
«urde ganz zerstört durch den deutschen Krieg 1866 .
Nach dem deutsch - französischen Krieg von 1870 — 71 suchte
Bismarck, um Deutschland die errungenen Vor¬
teile zu sichern, mit Rußland und Oesterreich Fühlung
und brachte 1871 das sogenannte „ Dreikaiserverhaltnis "

zustande , das 1872 durch eine Zusammenkunft der drei
Herrscher in Berlin der Welt feierlich vor Augen ge¬
führt wurde. Dieses „Verhältnis " wurde getrübt infolge
des russisch- türkischen Kriegs 1877 — 78 . Da die sieg¬
reichen Russen in dem Vertrag von San Stefano (3 .
Wrz 1878 ) der Türkei Bedingungen auferlegt hatten ,
durch welche die Balkanhalbinsel vollständig dem russi¬
schen Einfluß preisgegeben worden , wäre , so traten auf
Englands und Oesterreichs Betreiben die Großmächte zu
dem „Berliner KongcD " zusammen , der in dem Ber¬
liner Frieden (13 . Juli 1878 ) die russischen Errungen¬
schaften ganz wesentlich cirschränkte und unter anderem
Oesterreich das Recht zur Besetzung von Bosnien , der
Herzogewina ,und dem Sandschak Novibazar einräumte .
Obwohl Bismarck versicherte, bei diesen Verhandlungen
nur als „ehrlicher Makler " gehandelt zu haben , blieb
»m diesem Zeitpunkt an eine starke Verstimmung Ruß¬
lands gegen Deutschland bestehen. Dies veranlaß,te Bis¬
marck, in engere Beziehungen zu Oesterreich zu treten ,
und trotz dem anfänglichen Widerstreben des russisch ge¬
sinnten Kaisers Wilhelm I . kam am 7 . Oktober 1870
ein enges Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich
zu stände . Uni Rußland zu beruhigen , schloß Bismarck
mit diesem den sogenannten „Rückversicherungsvertrag

".
Dieser wurde spater von Eaprivi mit Recht nicht mehr

Monraa , den 6. OprU
erneuert , da er zwar nicht dem Buchstaben , wohl aber
dem Geist des deutsch -österreichischen Bündnisses wider¬
sprach. Eine wichtige Verstärkung fand dieser Bund an
Italien . Die Italiener hatten schon lange ihre Augen
auf Tunis geworfen , das ja ganz nahe bei Sizilien
liegt . Als nun 1881 die Franzosen in Tunis einrückten
und durch den „Vertrag " vom 12 . Mai 1881 den Bey
nötigten , sein Land unter französischen „Schutz" zu stel¬
len , da war in Italien die Enttäuschung und die Erbitter¬
ung gegen Frankreich sehr groß . Um seine Macht und sein
Ansehen zu .starken, suchte Italien Anschluß bei Deutsch¬
land und Oesterreich. Und so kam am 20 . Mai 1882
der „Dreibund " zu stände, durch den sich die drei Mächte
gegenseitig ihren Besitzstand verbürgten . Eine Bürgschaft
gegen weitere Machtverschiebungen im Mittelmeergebiet
enthielt der Vertrag aber allerdings nicht . England hatte
sich durch die Besitznahme von Cypern und Aegypten eine
reichliche „ Kompensation " gesichert, und so blieb Italien
nur die „ Anwartschaft " auf Tripolis übrig . Die Hin¬
neigung der liberalen Elemente Italiens zu der stamm¬
verwandten französischen Republik und die alte Abneig¬
ung gegen Oesterreich haben bei den Italienern eine in¬
nerliche Erwärmung für den Dreibund nicht recht auf -
kommen lassen . „Der Not gehorchend, nicht dem eignen
Trieb chind sie dem Bunde treu geblieben . Nach einem
zehnjährigen Zollkrieg ( 1888 —98 ) näherten sich Frank¬
reich und Italien wieder . Außerdem trat Italien in ein
ziemlich enges Verhältnis zu England , das den Wert
des Dreibunds verminderte . Frankreich war durch den
Kriegsminister Boulanger (1886 — 87 ) zu herausfordern¬
den Schritten gegen Deutschland hingerissen worden . Doch
ging trotz der „Schnäbele -Afsäre " diese Friedensgefahr
glücklich vorüber , und der „ neue Napoleon " fand im Aus¬
land ein wenig rühmliches Ende . Die „ Patriotenliga "

Derouledes , die besonders zur „ Revanche " gehetzt hatte ,
wurde von der Regierung aufgelöst . Eine Verschlechter¬
ung der politischen Lage Deutschlands erfolgte durch die
Gründung des „Zweibunds " zwischen Rußland u . Frank -
rei ! 1891 , wodurch Deutschland in unangenehmer Weise
„ in die Mitte genommen wurde "

. Ein gefährlicher Geg¬
ner erstand Deutschland in dem französischen Minister
Delcassß , der sich zwar vor England gebeugt und diesem
in dem Faschodavertrag ( 1898 ) die Alleinherrschaft in
Aegypten und dem Ostsudan zugeftanden hatte , der aber
umso eifriger darnach strebte, auf Kosten Deutschlands
die französische Macht emporzubringen . Dazu gaben
ihm die marokkanischen Verhältnisse Gelegenheit . .„ Ter

Appetit kommt mit dem Essen" sagt ein französisches
Sprichwort . Tunis hatte den Franzosen so gut geschmeckt ,
daß sie auch auf Marokko Appetit bekamen . Um sich
den fetten Bissen zu sichern, schloß Delcasse 1902 mit

Italien und 1904 mit England Verträge , durch die

Frankreich „ freie Hand " für Marokko erhielt . Deutsch¬
land , das in Marokko Handelsinteressen hat , konnte na¬

türlich an diesen Schritten Delcassss und .seinem plan¬
mäßigen Streben , Deutschland zu isolieren , keine Freude
haben . In dieser Lage war es für uns ein großes Glück,
daß Frankreichs Verbündeter , Rußland , von den Japa¬
nern so ausgiebige Prügel bekam, daß der „ Zweibund "

für die nächste Zeit seine Schrecken völlig eingebüßt hat .
Als Gegendemonstration gegen Frankreichs Absichten,
Marokko ebenso wie Tunis einzuschieben , machte der deut¬

sche Kaiser mit großem Pomp einen Besuch in Tanger
(31 . März 1905 ) und erkannte den Sultan Abdul His
als unabhängigen Herrscher an . Dadurch spitzte sich die

Lage ganz bedenklich zu . Frankreich stand vor der Wahl ,
einen Krieg zu riskieren oder gelindere Saiten auszu¬
ziehen . Ein Krieg zwischen den Heiden großen Kultur¬
völkern wäre ein namenloses Unglück für ganz Europa
gewesen . Die Hilfe der Engländer hätte wohl Deutsch¬
land schwer geschädigt , aber Frankreich nichts genützt, da
die Entscheidung natürlich zu Lande hätte fallen müs¬
sen . Und so entschloß sich die französische Regierung ,
nachzugeben und den gefährlichen Delcasse zu entlassen ,
wie früher den gefährlichen Boulanger . Im September
1905 traten die Vertreter der Mächte in dem spanischen
Städtchen Algeciras (an der Südküste Spaniens ) zu ei¬
nem Kongreß zusammen , der am 28 . März 1906 zu der

„ Algecirasakte " führte , durch welche zwar die „Unabhängig¬
keit" des marokkanischen Sultans bedeutend beschränkt,
aber andererseits Frankreichs einseitigem Vorgehen ein

Ziel gesetzt wurde . Unser einziger Freund auf diesem
Kongreß war Oesterreich, da Italien durch den Vertrag
mit Frankreich von 1902 gebunden war . Das Versa¬

gen Italiens erregte in Berlin große Verstimmung . Und
da auch infolge der „ irredentistischen

" Umtriebe behufs
Losreißung von Wälschtirol und Triest die Beziehungen
zwischen Rom und Wien ziemlich kühl waren , stand da¬
mals der „Dreibund " auf recht schwachen Füßen . Indes
hat sich das Verhältnis überraschend schnell und gründ¬
lich gebessert. Die Schwächung Rußlands durch den ja¬
panischen Krieg erlaubte es Oesterreich, bedeutende Trup¬
penteile von Galizien nach Tirol zu verlegen . Und als
die Italiener erkannten , daß jeder Versus ma -n ^ Mr -

Polar -Eis .
Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Im Forsthaus hatte Roland den Bleistift

"och gehabt , das wußte er ganz genau , denn er entsann sich
deutlich , daß er in der Verlegenheit damit gespielt hatte .
Weshalb er eigentlich so verlegen gewesen war , dessen ent¬
sann er sich nicht mehr, aber das gehörte ja auch gar nicht
hierher! — Genug , er hatte damit gespielt , hatte immer
so nervös mit den Fingern daran herumgedreht . — Rich¬
tig ! — Jetzt ward es ihm ganz klar . — Dann hatte er
den Crayon vom Karabinerhaken losgemacht — warum ,
wußte er nicht — aber losgemacht hatte er ihn ganz be¬
stimmt — und dann hatte er ihn auf das Sofa neben sich
gelegt . —

Und zurückgenominen hatte er ihn sicherlich nicht .
Mo mußte er ganz bestimmt noch im Forsthause auf dem
Sofa liegen .

Bei diesem Resultate seines Nachdenkens durchzuckte
M ein freudiger Schreck, natürlich nur darüber , daß das
liebe Andenken nicht verloren war .

Denn aus dem Forsthause mußte es ja morgen gebracht
werden ! — Gebracht ? — Warum denn gebracht ? Sollte
^ sür seine Nachlässigkeit den liebenswürdigen Menschen

die Mühe des Bringens oder Schickeres machen ? —
Mm , dazu war er doch zu gewissenhaft , zu rücksichtsvoll .
Or mußte sich's holen ! — Selbstverständlich ! Holen

er sich das Verlorene , und zwar morgen schon so
stuh, bevor man im Forsthaus nur daran denken konnte,
ftnen Boten zu schicken, den man vielleicht sonst sehr nötig
>m Haushalt gebrauchte, oder bevor gar der Herr Ober¬
körper imstande war , sich

"
selber zu bemühen . —

1
^ hätte sichs nie im Leben verziehen , wenn das pas-

^ ^ alb durfte er um Himmelswilleu morgens
zu spät auswachen, ganz früh mußte er sich auf den

^ og machen .
FörsterHaus — Crayon - - Waldkveg — kleine M ' —

aren seine letzten Gedanken beim Einschlafen , und im
aume trat ihm wiederum die süße Gestalt mit dem

schelmischen Lächeln entgegen und überreichte ihm den gol¬
denen Bleistift , wobei er über und über rot wurde . Na¬

türlich nur ein Traum . — — —

Und wirklich erwachte er am anderen Morgen sehr
früh , viel früher als er sich vorgenommen hatte .

Kaum die ersten lichten Streifen zeigten sich im Osten
am Himmel . —

Aber mit seltener Frische sprang er aus dem Bett und
trat ans Fenster . Es war ein höchst unwirtlicher Morgen
für einen Spaziergang , ein feiner Regen sprühte herab, und
von allen Bäumen herab sickerte die Feuchtigkeit . Er sah
aus die Uhr . Es war gegen 7 Uhr , als er vollständig an¬
gekleidet in Joppe , hohen Wasserstiefeln und Regenhut
mitten im Zimmer stand.

Auf seine Visitenkarte schrieb er an Robert ein paar
Zeilen , daß er im Forsthause gestern ein Andenken habe
liegen lassen und dasselbe holen müsse. Er bitte , ihn
deshalb beim Frühstück bei der Gräfin zu entschuldigen .

Dann klappte er den Rockkragen auf , steckte sich eine
Morgenzigarre an in Ermangelung des kräftigen Kaf¬
fees , und nachdem er im Hausflur einem Diener , der die
Treppen putzte, das Billet für den Grafen gegeben , eilte
er aus dem Schlosse in den immer kräftiger fallenden Re¬

gen hinein .
Wer was kümmerte ihn das unwirtliche Wetter ?

— Lag ihm doch vor allem daran , seinen verlorenen Cra¬
yon so schnell als möglich wiederzubekommen . Er wußte ,
daß man in Forsthäusern sehr früh aufzustehen pflegt , au¬
ßerdem erinnerte er sich auch , daß der alte Landberger
gestern dem Grafen erzählt hatte , daß er heute ganz früh
den Holzschlag irgendwo besichtigen müsse, und wenn er
nun berechnete, daß er hei dem schlechten Wetter gut zwei
Stunden zu laufen hatte , so kam er gegen 91/2 Uhr im
Forsthause an .

Er war auf seinen Fahrten in Roberts Gesellschaft an

ganz andere Märsche und Strapazen gewöhnt , als daß solch
ein bißchen Herbstregen ihm die Laune verderben sollte , be¬

sonders heute, wo es galt , seinen verlorenen Crayon wie¬

derzufinden ; und eins nur war merkwürdig bei der gan¬
zen Sache , daß ihm selbst auf dem Wege zur Tigerjagd

das Herz nicht so vor Erwartung und Unruhe geklopft
hatte , wie heute um den abhanden gekommenen Bleistift .

Auch war ihm noch nie ein Marsch von zwei Stunden
so kurz erschienen, denn zum Ueberraschen schnell tauchte
das Ziegeldach des Forsthauses vor seinen Blicken am Ende
der Chaussee aus den laublosen Stämmen . Einen Moment
blieb er stehen und zögerte . — Aber aus dem Schornstein
kräuselte sich ein leichtes Rauchwölkchen empor , die La¬
den waren weit zurückgeschlagen, die Haustür stand offen ,
und alles deutete darauf hin , daß für die Bewohner längst
der Tag begonnen hatte und hier auf dem Lande nahm
mans wohl mit der Visitenstunde auch nicht so genau , be¬
sonders da man ja den Zweck seines frühen Kommens schon
kennen mußte .

Er schritt also kurz entschlossen auf das Haus zu .
Wer merkwürdigerweise begrüßte ihn heute nicht das wilde
Dacklgeheul wie gestern — und das befremdete ihn eini¬
germaßen — bis er sich endlich entschloß — die Klingel
zu ziehen , um die Hausbewohner von seiner Anwesenheit
in Kenntnis zu setzen .

Eine saubere Magd erschien im Hausflur der Ober¬
försterei und teilte dem Professor au-f seine Frage mit ,
daß der Herr Oberförster schon vor sieben Uhr ins Holz
gegangen sei . Aber Fräulein Beate sei zu Hause . —
Der Herr möchte nur einstweilen in die „ gute Stube "

treten .
Aber der Gedanke an seinen durchnäßten Anzug und

seine durchaus nicht salonfähigen Stiefel , sowie der An¬
blick seines Hutes , von dem der Regen wie aus einer Dach¬
traufe rann , hielten ihn noch rechtzeitig von einem so un¬
erhörten Beginnen ab .

„Sagen Sie nur dem gnädigen Fräulein "
, sagte er

schüchtern , „ Professor Rohland wäre hier und wollte nur
schnell nach etwas fragen . Ich warte hier auf dem Flur !"

Das Mädchen verschwand , und einen Augenblick spä¬
ter stand Beate vor seinen entzückten Augen . Ja , er war
so über alle Maßen entzückt und überrasch') , daß er den Zrveck
seines Kommens , den ominösen Bleistift vollständig über
ihrem Anblick vergessen hätte , wenn sie nicht selbst da-,
rauf gekommen wäre !"
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reichs starke Kriegsnmcht ihnen nur ein neues Custozza
bringen würben , da Machten sie aus der Not eine Tu¬

gend und erklärten sich wieder als feste treue Anhänger
des Dreibunds . Das Hanptverdienst daran haben der

italienische Minister Tittoni , der im Mai 1907 und neuer¬

dings wieder in diesem Jahr die Bundes treue .Italiens
feierlich verkündet Hat, und der österreichische Minister
Aehrenthal , der wiederholt mit Tittoni persönlich zu¬
sammengekommen ist- Bei dem Besuch des Kaisers in

Venedig kam die erneute Bundessreundschaft zu groß¬
artigem glänzendem «Ausdruck . Und der Besuch des

Reichskan .zlcrs Bülow in Wien hat die Denronstration in

Venedig in wirksamster Weise unterstützt und ergänzt .

Wohl sind -auch jetzt wieder schwierige „Fragen " ausge-

taucht . Frankreich - hat sich von neuem in das marokka¬

nische Abenteuer .gestürzt, und die österreichischen Balkan¬

bahnbestrebungen und die ewigen Unruhen in Mazedo¬
nien haben die „Orientalische Frage " wieder aufgerollt .
Aber die Verhältnisse haben sich ganz bedeutend zu
Gunsten Deutschlands verschoben, sodaß ' wir nach dem

schönen diplomatischen Ausdruck „allen Eventuali¬
täten getrost entgegensehen können "

. Drin¬

gend zu wünschen wäre nur noch eine dauernde uud

aufrichtige Besserung pnseres Verhältnis¬
ses zu dem stammverwandten England . In
dieser Beziehung chat uns neben der begreiflichen Eifer¬
sucht der Engländer auf unsere rasch aufblühende Han¬
delsmacht besonders auch die übertriebene Burenschwär¬
merei geschadet. Das hat natürlich die Engländer ge¬
waltig verstimmt , und den Buren hat es keinen Pfiffer¬
ling genützt. Als der alte Krüger in seiner Not in
Berlin anUopfte , erhielt er nicht einmal eine Audienz .
Die „ Gefühlspolitik " ist eben manchmal recht un¬
praktisch . ksrtz ^riuus .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . April . Präsident Graf Stolberg eröffnet

» i« Sitzung um 1 Uhr 20 Min .
Die Beratung des

Vereinsgesetzes
wird bei Z 3 in Verbindung mit Z 3u fortgesetzt. Die
Paragraphen betreffen die Anzeige öffentlicher Versamm¬
lungen zur Erörterung politischer Angelegenheiten .

Trimborn (Ztr . ) bemängelt , daß in der Kommis¬
sion nur die Gewerkschaftsversammlungen von der An -

zeigepslicht enthoben seien . Diese Vorzugsstellung
müsse auch auf die Versammlungen aller Be¬
rufsstände ausgedehnt werden , auch wenn sie einen
gewissen politischen Charakter tragen . Redner be¬
fürwortet einen dahingehenden Antrag des Zentrums .

Hildenbrand (Soz .) meint , der moderne Staat
Habe die Pflicht , seinen Bürgern diepolitischeErzieh -
« ng zu ermöglichen , durch Vereine und Versammlungen ,
in denen sie nicht bei jeder Beratung unter polizeilicher Kon¬
trolle gestellt seien . In der Vorlage komme das Miß¬
trauen der Regierung gegenüber dem Volke zum
Ausdruck . , Die Vorlage bedeute eine v o ll st än dig e V er -

preußung der an de reu deutschen Bundes --

Äaaten . Die 24stündige Anzeigepflicht für Versamm¬
lungen sei zu lang . Das ganze Gesetz , speziell Z 3 , stelle
ein Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie dar . Es

bringe für Württemberg eine wesentliche Verschlechterung
des bestehenden Rechtszustandes .

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg führt ge¬
genüber den Vorrednern , die die ZA 3 und 3u mit außer¬
ordentlicher Lebhaftigkeit bekämpft haben , aus , das Ge¬

setz bringe gerade hier eine sehr starke Liberali¬

sierung der bestehenden Bestimmungen . Während gegen¬
wärtig in einem sehr großen Teil Deutschlands die Anzeige -

Pflicht nicht lediglich aus politische Versammlungen be¬

schränkt sei, sondern sich auch auf private Versammlungen
erstrecke , beschränke sie das Gesetz aus öffentliche
Versammlungen , in denen politische Angelegen¬
heiten erörtert werden . Z 3 schasse also außerordentliche
Freiheiten . Er begreife nicht die Erregung , mit der man
Ach gegen diesen Paragraphen wende .

Dziembowski (Pole ) : Durch diesen Z 3 werden

politische Vereine und Versammlungen gerade¬
zu unmöglich gemacht . Redner sagt schließlich:

„ Lassen Sie der polnischen Bevölkerung ihren Glauben
an den Gerechtigkeitssinn des deutschen Volkes !"

Müller - Meiningen (srs . Vp . ) fragt , ob für die An¬

zeigepflicht einer Versammlung die politische Richtung einer

Zeitung von Einfluß sei.
Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg verneint

dies .
Ueber einen Antrag auf Schluß der Debatte wird

aus Verlangen Singers namentlich abgestimmt und der

Antrag mit 195 gegen 170 Stimmen bei 2 Stimment¬

haltungen angenommen .
Die Abänderungsanträge zu Z 3 und 3u werden ab¬

gelehnt und sodann Z 3 und 3» in der Kommissionsfass¬
ung angenommen .

Die Beratung über dieZZ 4 , 4u und 4b betreffend
Versammlungen

unter jreiem Himmel
und Aufzüge , die 24 Stunden vor ihrer Veranstalt¬

ung angemeldet werden müssen, wird verbunden .

Abg . Hildcnbrand (Soz . ) meint , die jetzigen Vor¬

schläge bedeuten für weite Kreise Deutschlands Aufheb¬

ung der Versammlungsfreiheit , da geschlossene
Lokale für große Versammlungen in genügender Größe
nicht existieren . Die bekannte preußische Praktik der
Saalabtreiberei würde dann freien Einzug in alle Lan¬
desteile " alten . Aus oas Ausland müsse es geradezu
lächert - wirken, wenn in einem Teile Deutschlands
verboten was man in einem anderen erlaubt .

Abg . Kohl (Zentrum ) beschäftigt sich mit der Ver¬
legung der Versammlung aus den geschlossenen Räumen
unter den freien Himmel uno wünscht eine genaue De¬
finition des Ausdrucks „verlegen " , der sehr vieldeutig
sei und zu Mißbräuchen führen könnte . Er wäre
dankbar, wenn der Staatssekretär eine Erläuterung dahin
geben wollte , daß die Versammlungen nicht erst im ge¬
schlossenen Raume eröffnet zu werden brauchen . Redner

beklagt sich dann über das Automobiltempo in der Kom¬

mission bei dek 2 . Lesung .
Staatsminister v . Bethmann - Hollweg betonte

gegenüber dem Vorredner : Es sei unrichtig , daß Z 4a
in der 2 . Lesung in einem solchen Automobiltempo erle¬

digt worden sei, daß das nicht hätte sestgestellt werden
können . Er habe in der Kommission erklärt, daß nur Ver¬

sammlungen betroffen werden , bei denen es sich um eine

Umgehung der Vorschriften für Versammlungen
unter freiem Himmel handelt . In der Kommission sei
die Regierung mit der Fassung des Z 4 bis an die äu¬

ßerste Grenze gegangen . Ueber diese könne sie nicht
hinausgehen .

Abg . Kulerski (Pole ) erklärt, daß er glaubte , daß
die Freisinnigen etwas Freiheitliches hätten schaffen wollen ,
aber der Z 4 sei doch nicht prekär genug gefaßt . Des¬

halb bitte ich Sie , den Antrag Brandys anzunehmen .
Unterstaatssekretär Wermuth erklärt, daß eine Kon-

stitutierung der Versammlung in geschlossenem Raume nicht
nötig sei, bevor die Verlegung der Versammlung ins

Freie stattsinde .
Die Diskussion wird hierauf geschlossen. Sämtliche

Abänderung santräge werden ab gelehnt . Tie

ZA 4 , 4a und 4b werden in der Fassung der Kommission
angenommen .

' Sodann begründet der Abg . Zehnter (Ztr .) einen

Antrag auf Einfügung einetz H 4o , der für diejenigen
Vereine , die jetzt einen Vorstand und Satz ungen
nichtzuhaben brauchen, das b e st e he n d e Re ch t bis

zur Aufhebung durch die Landesgesetzgebung ge lten las¬
sen will .

Staatssekretär von Bethmann - Hollweg meint ,
die angestrebte Einheitlichkeit des deutschen V er¬
eile srechts werde von den Vorrednern vollkommen über¬

sehen oder unterschätzt. (Lebhafte Zurufe im Zentrum ) .
Bei einem einheitlichen Recht müsse aber bei gewisser! Bun¬

desstaaten eine gewisse Beschneidung eintreten . Nach der

rechtlichen Seite ergebe der Entwurf eine erhebliche Li¬

beralisierung . (Lachen im Zentrum ) . Der Antrag sei für
-die Regierung unannehmbar .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Köhler (wirtsch .
Vgg . ) wird ein Antrag aus

"
Schluß der Debatte mit

214 gegen 161 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen ab¬

gelehnt .
Heine (Soz ) : Jetzt , wo die Regierung den Libera¬

lismus soweit habe, daß er ein solches Gesetz als freiheit¬
liche Errungenschaft preise (lebhafter Beifall ), komme sie
mit einem Gesetz , durch das der freiheitliche Zustand in

Süddeutschland abgeschasft werde . (Lebhafter Beifall ) . Wir
wollen , ein freiheitliches und nicht ein rückschrittliches Ge¬

setz. Er empfehle den Antrag . Zehnter (Ztr . ) . Die süd¬
deutsche Rechtsprechung werde durch die Annahme diese-

Gesetzes verdorben .
'Wer dieses Gesetz annehme , versün¬

dige sich an der Freiheit seiner Wähler .
Bayerischer Bundesratsbevollmächtigter GrafLcr -

chenfeld : Die süddeutschen Regierungen sehen in
-dem Entwurf einenFortschrittin freiheitlicher Richt¬
ung , wenn der Entwurf auch nicht in den einzelnen Punk¬
ten allen Wünschen entspreche. Er könne daher für sein«

Regierung und die Regierungen der anderen süddeutsche«
Staaten erklären, daß sie auf dem Boden der Kvm -

missionsbe schlösse stehen und darin wesentliche Fort¬
schritte in freiheitlicher Richtung erblicken. (Beifall und

Zischen) .
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Hehl zuHerrns -

heim (ntl . ) , David (Soz . ) u . Osann (ntl . ) spricht Sch üb¬
ler (Ztr . ) sein Erstaunen über -die Erklärung des Grafen
Lerchenseld aus , der erwidert , die Bedenken , die seine Re¬

gierung geltend gemacht habe, beträfen die Wahlversamnr -

lungen . Diese Bedenken seien durch die Kommission be¬

seitigt /
Württembergifcher Staatsrat v . Schicker erklärt ,

daß die Herren , die der württ . Regierung Vorwürfe ma¬

chen, den Entwicklungsgang des Entwurfs gegenüber dem
württ . Rechte nicht genau kennen . Man dürfe nicht bloß
die Bestimmungen des württ . Gesetzes vom '

sogenannten
liberalen Standpunkt aus mit der Vorlage vergleichen . Ver¬

gleiche man die Beschlüsse der Kommission mit dem württ .
Gesetz , so sei die Differenz gering .

Hieber (natl . ) wundert sich, daß Schädler das bayeri¬
sche Gesetz als mustergültig bezeichnete.

'
(Widerspruch im

Zentrum . )
Nach weiteren Bemerkungen Potthoffs (frs. Vgg . )

wird ein Antrag auf Schluß der Debatte mit 199 gegen
174 Stimmen angenommen gud sodann der Zentrums -

antrag (Z 4o ) mit 192 gegen 177 Stimmen bei 5 Ent¬

haltungen abgelehnt .
Es folgt die Debatte über Z 5 betr . den Veranstalter

und die Wahl des Leiters von politischen öffentlichen Ver¬

sammlungen .
Z 5 wird in der Ko mmi s s i o nsfas s ung ange¬

nommen , ebenso Z 6, der das Waffentragen in Ver¬

sammlungen und bei Aufzügen verbietet .
Dann wird die Weiterberatung gegen halb 8 Uhr auf

morgen vormittag 11 Uhr vertagt .
» * *

Berlin » 3 . April . Im Reichstage haben die Fre i-
sinnige n folgenden Antrag eingebracht : Der Reichs¬
tag wolle beschließen :

1 . die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher die dem
Koalitionsrecht noch entgegenstehenden Be¬
schränkungen beseitigt und insbesondere den Z 1522
der Gewerbeordnung dahin abändert , a) daß derselbe nicht
nur auf Erlangung besserer, sondern auf Erhaltung be¬

stehender Arbeits - und Lohnverhältnisse Anwendung fin¬
det, b ) daß sich die entsprechenden Verabredungen und Ver¬

einigungen , sondern auch auf die Interessen der Arbeiter
und Arbeiterinnen im allgemeinen , sowie auf Abänder¬

ung der Gesetzgebung richten oürfen .
2 . Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichs¬

tage baldmöglichst einen tz)«setze,itwurf in Vorlage zu
bringen , welcher den ländlichen Arbeitern und
Dienstboten die Koalitionsfreiheit in glei¬
cher Weise wie den gewerblichen Arbeitern gewährleistet ;

3 . Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dafür Sorge
zu tragen , daß den Beamten , Unterbeamten und

allen in den Re i ch s b e tri e b e n beschäftigten Hand¬
werkern und Arbeitern das Recht, Vereine zu bist«
nicht beschränkt werde .

V * »

Berlin » 3 . April . Die Kommission des Reichstag
für die Arbeiterschutzgesetze setzte heute ihre Be¬
ratung bei Z 115 fort , in dem es sich um die Lohnzahl¬
ung , die Kreditierung von Waren und Werkzeugen
um Wohnung , Landnutzung usw . handelt . Unter Ableh¬
nung verschiedener Anträge wurde Z 115 in der bisherigen
Fassung angenommen mit dem Zusatz, daß geistige Ge¬
tränke nicht zu den Lebensmitteln gerechnet werden , die
von den Arbeitgebern auf Kredit gegen Aufrechnung verab¬
folgt werden, dürfen , und mit dein ferneren Zusatz : Wenn
ein Arbeiterausschuß besteht , so ist diesem Gelegenheit zn
geben, sich über die Festsetzung der Preise und Stoffe zn
äußern .

Rundschau.
Unruhen und Ausstand in Rom.

Das heiße Blut per Italiener hat wieder einmal
zu einer raschen Tat geführt . Bei dem Begräbnis eines
Anarchisten wollten beschäftigungslose Männer eine De¬
monstration gegen die österreichische Botschaft beim Va¬
tikan veranstalten . Der Polizeidirektor hatte dem Zuge
den Weg vorgeschrieben , der den Palazzo Venezia, den
Sitz der österreichischen Botschaft beim Vatikan nicht be¬
rührte . Die Demonstranten , 2000 Mann stark, wichen
von dieser Route bei der Kirche Gesu und trafen Polizei
und Carabinicri , welche die Straßen sperrten . Die Menge
bemächtigte sich zweier mit Ziegelsteinen beladener Wagen
und warf mit Steinen . Darauf schossen die Polizisten.
Drei Personen blieben tot auf dem Platze , eine Anzahl
wurde verletzt . Auch von der Polizei wurden 22 Personell
verletzt . Daraufhin proklamierten die Arbeiter den Ge¬
neral streik , der Samstag früh begonnen hat , doch
glaubt man,Haß er nicht von langer Dauer sein wird . Be -
riets hat die Arbeitskammer versprochen , den Streik aus¬
hören zu lassen .

Rom . 3 . April . In der Deputiertenkammer verlas
in Beantwortung mehrerer Anfragen über die gestrigen
Straßentumnlte der Ministerpräsident die Auslage
eines glaubwürdigen Zeugen , daß ein Teil des Leichen¬
ge folge s die vorgezeichneten Straßen nicht benützen
wollte und unter Benützung der Fahnenstangen als Wast
die die Straßen sperrende Schutz Mannschaft be¬

drängte . Trotz der Aufforderung der Schutzmann-

schast, den Platz zu räumen , begannen die Manifestanten
gegen die Beamten Steine zu schleudern , durch die viele
Beamte verletzt wurden . Diese feierten nunmehr zu¬
nächst in die Lust Revolverschüsse ab . Als dieser Ein¬

schüchterungsversuch aber ohne Erfolg blieb , wurden die

Waffen gegen die Menge gerichtet . Es blieben 3 Tote

aus dem Platze . 15 Personen aus der Menge , 29 Beamte,
sowie 2 Soldaten wurden verwundet . Der Ministerpräsi¬
dent bat zum Schluß , über den Vorfall kein Urteil abzu¬
geben , bis die bereits eingeleitete gerichtliche Untersuch¬
ung völlige Klarheit geschaffen habe . (Lebhafter Bei¬

fall . ) In der darauffolgenden Debatte stimmten die Par¬
teien in der Hoffnung überein , daß der Generalstreik
bald beendet sein werde . Auch die Sozialdemo¬
kraten mißbilligten den Generalstreik und

versprachen ihn nach Kräften einzuschränken .
Rom , 3 . April . Die Nachrichten über das Ver¬

halten der Arbeiterschaft wegen der Vorgänge in Rom
lauten aus Turin , Florenz und Genua durchaus beruhi¬
gend , ebenso auch aus Mailand .

Tages -Chronik.
Halle a . S ., 31 . März . Zum ersten Mal

jetzt die Stadtverordneten zwei Frauen als Mitglieder in

die Armenverw altung .
Kaiserslautern , 3 . April . Am Ostermontag

nachmittags findet in der städtischen Fruchthalle hier eim

von der Deutschen Volkspartei der Pfalz veranstaltete große

Kundgebung des pfälzischen freiheitlichen Bürgertums ge¬

gen das preußische Dreiklassenunrecht statt,
in der Reichstagsabgeordneter D . FriedrichNaumanu
und Landtagsabgeordneter Venedey sprechen werden .

Karls » , h . 3 . April . Die b a d i sch e R e gierung
lehnt , wie Minister v . Bodmann in der Kammer er¬

klärte, nach wie vor die Einführung von Schis -

fahrtsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen a ».

1 3 . April . Die Tschechen erlitten bei de«

Versuch, alle deutschen Gerichtsbezirke Böhmens zu erobern ,

eine Niederlage , indem der Oberste Gerichts HO

entschied , daß beim KriegsgerichtEger die tschechi¬
sche Sprache nicht landesüblich und dah "

nicht berechtigt sei . (Gerade der Fall von Eger
in der letzten Zeit in Oesterreich viel Staub aufgewirbeu,

so daß sogar beinahe eine Ministerkrisis entstanden wäre.)

P -. r . s 3 . April . Dem „Echo de Paris " zufolge be¬

absichtigt der Ministerpräsident Clemenceau , den reo -

lutionären allgemeinenArbeiterverbandau
«

zu lösen , da dieser lediglich politischen Treibereien dü¬

nne dies besonders anläßlich des Zwistes zwischen den

Unternehmern und den A beitern zn tage getreten ser. -

Ministerpräsident werde die Auflösung auch damit begründ -

daß der allgemeine Arbeiterverband Beziehungen Zur rcp

Wischen Partei unterhalte . Die Angelegenheit Isi
letzten Ministerrat zur Sprache gekommen und alle Mwl -

mit Ausnahme des Arbeitsministers Viviani , hätten
Vorhaben des Ministerpräsidenten ihre Zustimmung er -

Paris , 3 . April . Aus Beauvais wird E
d«t, daß auf dem Uebungsplatze zwei Soldaten

pem Rufe : „Nieder mit der Armee !" ihren Ha

mann , der sie zur Ruhe ermahnte , mit dem V 1
^

nett angriffen . Die beiden Meuterer wurden
den übrigen Soldaten gebändigt und sodann
darmerie übergeben . . ^

Lv - do 3 . April . Lord Churchill
verpool über die Vorteile des Freihande l s syP ..

für England . Der Redner gab dabei zu, daß dre ^ ^
reformbewegung im Lande Fortschritte mache, aber

Keil-



« ,,e undemokratische Kapitalistenbewegung, die auf einen
Angriff der Reichen gegen die Armen hinauslaufe .

Ans K ö l n wird gemeldet : Ein Betrug an der
Staatskasse , wie er wohl einzig dasteht, ist an der
Seuqengebührenauszahlungsstelle am Schöffengericht verübt
worden . Der Amtsgerichtsgerichtssekretär Cramer , dem
die Auszahlung der Zeugengebühren übertragen war, wurde
wegen Betruges , Urkundenfälschung und Unterschlagung amt¬
licher Gelder jüngst verhaftet . Die Veruntreuung wurde
Mber auf 25 000 Mark festgestellt .

In Bielefeld hat sich ein aus Halle (Wests .)
stammender Obersekundaner , weil er nicht versetzt
worden war , im Walde erschossen .

Ätus Liegnitz wird berichtet : Der 20jährige
Bautechniker Zirkler zeigte, als er abends heimkehrte,
seinen Eltern einen neuen Revolver . Dabei entlud sich
lüe Waffe . Eine Kugel verl etzte das am Tisch sitzende
g—Äjährige Schwesterchen Zirklers so schwer, daß es kurze
Zeit darauf starb .

Von dem beim Ausbau des Fischereihafens in
Hamburg ausgeführten etwa 1000 Meter , langen west¬
lichen Deich verschwand Freitag vormittag in wenigen
Minuten der südliche Teil in einer Länge von l 50 Metern
spurlos unter dem Wasserspiegel . Ein Feldbahnzug hatte
«rst eben vorher das Terrain verlassen. Menschen sind
« jcht verunglückt , der Materialschaden ist sehr groß, und
hie Fertigstellung des Deiches wird um mehrere Monate
verzögert . _

Zusammenstoß englischer Schiffe .
Der Kreuzer Berwick überrannte bei den Nacht-

manövern im Kanal den Torpedobootszerstörer „ Tiger " .
Nach amtlicher Feststellung sind dabei 3 6 Mann

ums Leben gekommen .
lieber den Untergang oes Torpedoboots¬

zerstörer „ Tiger " wird noch gemeldet : das heimi¬
sche Geschwader , bestehend aus dem Panzerschiff „ Prinz
Georg" sowie den Kreuzern Verwich Essex, Argonaut , Gla¬
diator und Forte und einer Flotille von Zerstörern dampfte
Donnerstag abend von Portsmouth ab, nach . Portland zu,
um nächtliche - Angriffsmanöver auszuführen . Zwischen
6 und 9 Uhr kam man an die Insel Wight . Es war
stMmnkel . Die Flotille war im Angriff begriffen und
dampfte mit einer Geschwindigkeit von 25 Knoten unter
ßluslöschung aller Lichter durch die Reihen der ebenfalls
in voller Fahrt begriffenen und vollkommen dunklen
Kriegsschiffe, um sie zu umzingeln . Plötzlich tauchten die
dunklen Umrisse des Berwick vor dem Tiger auf , der im
nächsten Augenblick wie Papier in 2 Stücke zer¬
schnitten wurde . Sein Hinterteil ging sofort unter ,
vom Kreuzer Berwick ertönten drei Sirenenrufe , das Sig¬
nal , das Kollission bedeutet . Sofort blitzten sämtliche
Scheinwerfer auf , und man sah noch das Vorderteil des
Schiffes sich im Wasser emporbäumen und ganz versin¬
ken . Kommandeur Leutnant Litt ! eton hatte bis zuletzt
kaltblütig Befehle an die Leute erteilt , sich zu retten , und
ging dann selbst unter . 36 Mann der Mannschaft sanken
mit dem Schiff in die Tiefe .

Vom Arbeitsmarkt .
Paris , 3 . April . Die langen Verhandlungen zwi¬

schen Unternehmern und Arbeitern im Baugewerbe we¬
tzen Erhöhung der Löhne und Fixierung der Arbeitszeit
sind , dem „ Temps " zufolge gescheitert . Die Unter¬
nehmer haben !die Einstellung des gesamten Be¬
triebs in Paris und den Vororten vom nächsten Mon¬
tag an beschlossen.

Aus Württemberg .
Dienknachrickte » . Ernant : Auf die katholische, im Pa¬

tronat der Krone zu besetzende Maria -Rochus -Kaplanei in Mergent¬
heim den Verweser der Stelle Anton Hirner .

Uebertagen : Die erledigte Stelle eines Oberkirchenvor¬
stehers bei der Israelitischen Oberkirchenbehörde dem Sanitätsrat
Dr. Emanuel Weil in Stuttgart , dem Zeichenlehrer Zeller in Aalen
die Hauptlehrstelle für Freihandjeichnen auf der Oberreallehrers¬
stufe an dem Realprogymnasium und der Realschule daselbst,
fein Zeichnenlehrer Löffler in Hall die Hauptlehrstelle für Frei¬
handzeichnen auf der Oberreallehrersstufe an der Oberrealschule
daselbst , dem Oberreallehrer Enk an der Realschule in Langenau
^ne Hauptlehrstelle an den Klassen 1V/IV der Bürgerschule 1 in
StuttgartunterBelassung desLitels einesOberreallehrers,demElemen -
tarlehrer Walter an der Elementarschule in Reutlingen und dem
Reallehrer Häußler an der Realschule in Wildbad unter Belastungl«wez Titels , je eine Hauptlehrstelle an den Klassen I lll der Bür -
tzerschule I in Stuttgart , ferner dem Reallehrer Höh an der Latein-

„ kalschule in Balingen unter Belastung seines Titels , dem« chullehrer Max Stohrer in Stuttgart und Hilfslehrer Eugen Lutz
5" der Bürgerschule II in Stutigail , je eine Hauptlehrstelle an«en Klassen I lll der Bürgerschule 1 l in Stuttgart .
. 8 " den Ruhestand versetzt : Den evang . Pfarrer Speidel« Hausen ob Lontal . Dekanats Heidenheim .

- Stuttgart , 3 . April . Kürzlich hat der Gemeinderat
beschlossen, das Taggeld für die Gemeinderäte von 10
A "uf den Betrag von 15 M zu erhöhen und diesen
BeMuß rückwirkend zu machen auf den 1 . Dez . 1907,EN Tag des Inkrafttretens der neuen Gemeindeordnung .Aun hat, wie wir hören , die Kreisregierung in Lud¬
wigsburg die Zurückdatierung beanstandet . Das erhöhte
^ aggcld soll erst vom Tag der Genehmigung seitens der
Netzterungsbehörde bezogen werden können.
. , ^ öpv ' naen 3 . April . Die bürgerlichen Kollegien?aven das Gesuch des Gemeinderates Brücken um Ent -
hebnng vom Amte abgelehnt .

^ >m. 3 . April . Gestern starb in Rapolla nach län -"
^ en Rechtsanwalt Oßwald I . Er hat sich nm

« Genossenschaftswesen nicht nur hier, sondern in ganz
Mttemberg hoch verdient gemacht, u . a . ist m Mitbegrün¬der der Ulmer Gewerbebank.

^ einem Hause der Alexanderstraße in Stuttgart20 Jahre alte Fabrikarbeiterin bewußtlos auf -
L lunden . Die Untersuchung ergab , daß das Mädchenmol getrunken hatte . Es ist noch in der Nacht Pestorben .
von cE^ t^ " * iingen wird berichtet : Ein älterer Mann

^ Lenhausen , der am letzten Sonntag von einem
sahrer überfahren wurde , ist am Freitag gestorben .

Er sollte gerichtlich verhört werden, die Kommission kam
jedoch zu spät .

Aus Ulm wird berichtet : Der Geschäftsführer Grü¬
ner der Augsburger Kleiderfabrik wurde wegen erheb¬
licher Unterschlagungen verhaftet .

Gerichtssaa !.
Strafkammer Heilbrou ».

Das Urteil im Fall Preise «
ist am Freitag abend endlich gefällt worden . Der
Angeklagte, Kaufmann Preiser aus Wien , wird wegen
72 Vergehen des Betrugs Zu der Gefängnisstrafe
von 5 Jahren und zum Verlust der bürgerl . Ehrenrechte
für die gleiche Zeit verurteilt . Vier Monate der erlitte¬
nen Untersuchungshaft werden dem Angeklagten angerech¬
net . In weiteren 25 Betrugsfällen erfolgte Freisprech¬
ung und Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse .
In den 72 Fällen , da Verurteilung erfolgte , hat der An¬
geklagte die Kosten zu tragen .

Stuttgart , 3 . April . (Strafkammer) . Wegen Be¬
leidigung durch die Presse hatte sich der verantwortliche
Redakteur des „Simpizissimn s", Hans Gulbrans -
son , zu verantworten . In Nr . 20 des Simplizissimus
vom 12 . August 1907 erschien ein Bild , das zwei See¬
kadetten im Gespräch darstellt . Unter dem Bild stand
folgender Text : „Mein Vetter Hans wollte auch mal
Wechsel ausstellen . Aber er war schon zehn Jahre bei
den Deutzer Kürassieren und da konnte er natürlich seinen
Namen nicht mehr schreiben .

" Hierin erblickte der Kom¬
mandeur des Deutzer Kürassierregiments Graf Geh¬
ler eine Beleidigung des Offizierkorps und stellte Straf¬
antrag . Der Angeklagte wurde durch Konrad Haußmann
verteidigt . Der Sachverständige Galeriedirektor Prof . Dr .
Diez hält die Grenzen der erlaubten politischen Sattere nicht
für überschritten . Die Strafkammer war anderer An¬
sicht, sie verurteilte den Angeklagten zu 100 M Geld¬
strafe .

Stuttgart , 1 . April . In der Strafsache gegen den
Metzger Jakob Schabet hier wegen Beleidigung — be¬
gangen durch den Besicht, der Fabrikheizer W . habe seine
13jährige Tochter ermordet — hat die Strafkammer heute
das Urteil verkündet, daß der Angeklagte zu der Geld¬
strafe von 20 M , im Falle der Uneinbringlichkeit zu der
Gefängnisstrafe von 4 Tagen , und zu Tragung sämt¬
licher Kosten verurteilt sei . Das Gericht hat festgestellt ,
daß der vom Angeklagten unternommene Wahrheitsbeweis
gegenstandslos sei, da an der Klara Schädel überhaupt
kein Verbrechen wider das Leben begangen worden sei .
Der Schutz des * 193 St .-G .-B . wurde dem Angeklagten
nicht zugebilligt . Strafmildernd hat das Gericht berück¬
sichtigt, daß der Angeklagte in großer Aufregung und im
Glauben daran , daß seine Tochter wirklich ermordet >oor-
den sei, den grundlosen Besicht geäußert hat .

Hall, 3 . April . (Schwurgericht) . Der zweite Fall
betraf den 23jährigen ledigen Bürstenmacher Ferdinand
Müller von Lantenbach OA . Crailsheim wegen Kör¬
perverletzung mit nach gefolgtem Tode . Letzte
Weihnachten hatte er abends in der Merz ' schen Wirtschaft
in Lantenbach einen kurzen Wortwechsel mit dem ledigen
23 Jahre alten Hermann Kerk und dessen Vetter , dem
19jährigen Ludwig Kerk wegen Liebesgeschichten . Beim
Nachhausegehen, nachts um 11 Uhr , setzte sich der Wort¬
wechsel vor der Wohnung der beiden Kerk fort , wobei es
Zu gegenseitigen Tätlichkeiten kam, in deren Verlauf der
AngeUagte dem Ludwig Kerk einen wuchtigen Stich in
den Unterleib beibrachte, an dessen Folgen dieser am Mor¬
gen des 26 . Dezember starb . Der Angeklagte versuchte
vergebens Notwehr geltend zu machen. Die Geschworenen
sprachen ihn im Sinne der Anklage für schuldig,

"
billigten

ihm aber mildernde Umstände zu, worauf er unter Einrech¬
nung einer ihm unterm 11 . März ds . Js . vom Schöffen¬
gericht Crailsheim wegen gefährlicher Körperverletzung und
Beihilfe hiezu zuerkannten dreißigtägigen Gefängnisstrafe
zu der Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren und
6 Monaten verurteilt wurde , wovon drei Monate Un¬
tersuchungshaft in Abzug kommen.

Ulm , 3 . April . Am 1 . Dez . v . I . traf der in Gmünd
geborene Taglöhner Wilhelm Schüler in Neu - Ulm mit
dem Elektrotechniker H . Fröhlich von Ulm zusammen.
Dieser ließ ein Zw-ansigmarkstück sehen , was dmr Schüler
veranlaßte , sich dem jungen Fröhlich anzuschließen, ihn
durch einige Wirtschaften zu schleifen und dann zu einem
Spaziergang die Donau hinunter zu bewegen. Unterhalb
der Wolfschen Badeanstalt packte Schüler seinen Begleiter
unversehens , warf ihn zu Boden , entriß ihm Uhr mit Kette
sowie die Geldbörse mit 30 M Inhalt und stieß den Aus¬
geraubten in die Donau . Fröhlich wollte sich wieder
herausarbeiten , wurde aber von Schüler immer wieder zu¬
rückgestoßen und kam erst ans Land , als Leute in die
Nähe kamen und den Räuber verscheuchten . Dieser wurde
gestern vom Schwurgericht Augsburg zu 1 0 Jahren
Zuchthaus und ebensoviel Jahren Ehrverlust verurteilt .

Meiningen , 4 . April . Der 22jährige Lehrer
Brand wurde wegen fortgesetzter sittlicher Verge¬
hen , begangen an Fortbildungsschülerinnen zu Isi - Jah¬
ren Gefängnis und zum Verlust der bürg . Ehrenrechte
auf die gleiche Zeitdauer verurteilt .

München , 4 . April . Die Staatsanwaltschaft hat ge¬
gen die Zeitschrift „ März "

wegen der publizistischen Ver¬
breitung des erfundenen Briefwechsels des Ka i s e rs W i O
Helm mit Lord Tweedmouth , das Strafverfahren
wegen groben Unfugs eingeleitet .

Die Spielerei mit dem Tode.
- Ein Kompliment ist es nicht gerade, das der Mensch¬

heit und für die Menschheit gemacht wird , wenn ein Ertikel
des „ Berl . Tgbl .

" anläßlich des jüngsten Unglücks im
Zirkus Busch alle die Spielereien mit dem Tode auf¬
zählt , welche schon zur Belustigung eines verehrlichen Pub¬
likums angestellt worden sind. Doch Kompliment oder
nicht : die Revue ist es wert auch hier vor dem Leser
zu passieren :

Es ist eine stattliche Reihe von Sensationsnummcrn ,
die sich, seit dem Erscheinen des ersten Looping the Loop-
Fahrers Mr . Diavolo im Zirkus Albert Schumann in

Berlin produzierten . Da waren Todes spränge und
To des ritte , Todesfahrten und andere artistische
Piecen , die alle darauf hinausliefen , die Menge zu unter¬
halten und die Nerven anzuregen . Dergleichen sensatio¬nelle Tricks gab es allerdings auch schon viel früher ,und die unglückliche Bertha Carell -Großmann , die, int
blühenden Alter von 24 Jahren , im Schloß Weißensee
bei einem Fallschirmabsturz aus der Höhe von 500 Me¬
ter angesichts einer kolossalen Menschenmenge an einent
schönen August-Sonntage tätlich verunglückte, bildete den
Anfang einer schier unabsehbaren Reihe von „Todeskandi¬
daten "

, Hie mit dem Leben spielten und oft mit dem Leben
den Applaus bezahlen mußten . Früher waren es im all¬
gemeinen gie Blondins oder die Turmseilläufer , die als
kühne Helden ihren artistischen Mut bezeugten ; seit Dia¬
bolos Auftreten aber im Jahre 1902 haben sich Effekt¬
tricks ganz raffinierter Art im Vergnügungsleben Ber¬
lins eingebürgert . Dem noch, immer verhältnismäßig
harmlosen Loopingakte Diavolos folgte Anfang 1904 die
offene Loop des Mr . Ancillotti , die eine ganz neue Aussicht
auf die verschiedensten Modifikationen der Loopingakte er-
öffnete . Der offenen Loop folgte das Autobolide der Mlle .
Thiers , einer reizenden Französin , die mit ihrem Akte den
„ Oerels cke la mort " der Radfahrer , der auch von Paris
zu uns kam , weit in den Schatten stellte. Autobolide
war ein 400 Kilogramm schweres „ Atometeor ", das in
rasender Pace zwölf Meter senkrecht hinabstürzte , um dann
etwa achtzehn Meter weit durch die Luft zu sausen. Die
junge Dame war festgeschjnallt , also hilflos der entsetz¬
lichen Katastrophe anheimgegeben, die sie ja auch im Aus¬
lande später ereilte . Fast gleichzeitig produzierte sich Miß
Alix, eine bildhübsche Amerikanerin , mit ihrem Akte „ Hoo -
ping the Loop" eine offene Schleife mit einem Motorwagen
durchjagend .

. Es ist interessant zu sehen , wie nun die unglaublich¬
sten Kombinationen geschaffen wurden . Ein ehemaliger
Zirkuskutscher, namens Gansange , wagte es , in einent
zentnerschwaren Rade stehend , so daß Arme und Beine
die Speichen bildeten , eine Schleife zu durchfahren . Mr .
Eclair , so nannte er sich, entging dem Tode nur mit
knapper Not ; erst als er Verletzungen der verschiedensten
Art erlitten hatte , gab er die Idee wieder auf . Es kamen
ferner der Todessprung , genannt Oa kleede dumains ,
den die charmante Helene Dutrieu ausführte , die Schö¬
pferin des 15 Meter weiten Todessprunges auf dem Bi -
cycle , ein Akt, dem man bei aller Grnseligkeit eine gewisse
Anmut und Grazie nicht absprechen konnte. Er war
eigentlich der Gipfelpunkt dieser sogenannten tödlichen Akte .
Paul Mündener führte ihn im Zirkus Busch aus , wäh¬
rend Mll . Dutrieu im Zirkus Schumann auftrat . Lei¬
der sollte sie bei dem Sprung in den Mond , der auf der
Bühne mit offenem Munde das anmutige Weltwunder
im vollsten Sinne Hes Wortes verschlang, auch schwer
verunglücken. Sie zog sich eine Verletzung des Rücken¬
marks zu , ein Unfall , der die Aermste für alle Zeit aus
dem Bannkreise der Manege zog . Höchst originell war
übrigens auch der „ Globe of life"

, ein Akt , der zwei Mo¬
torfahrer in vollster Geschwindigkeit innerhalb einer stäh¬
lernen Kugel zeigte. Man sieht, daß es an den tollsten
Kombinationen nie gefehlt hat . Da gab es ferner Künst¬
ler , >die wie Mr . Romeo im Zirkus Busch, sich von ei¬
nem zentnerschweren Automobil überfahren ließen , Rad¬
fahrer , wie „ Iss trois äiablss "

, die im Zirkus Schumann
auf schnell rotierender Platte fuhren und während des Fah¬
rens samt der Platte nach oben oder schräg seitwärts bewegt
wurden , kurz, nervenerregende Schaustücke der verschie¬
densten Art . Hatte das Automobil , das Mr . Romeo über¬
fuhr , schon zahlreiche Neugierige angelockt , so war es noch
sensationeller , als sich ein anderer Artist , den der Ruhm
Romeos nicht ruhen ließ, von einem Elefanten im voll¬
sten Sinne des Wortes übertrampeln ließ, eine fürchterliche
Szene , die an die indischen Hinrichtungen gemahnte . Zur
Zeit tritt Mr . Resisto , der mit den elektrischen Tesla -
Strömen arbeitet und sich alK Widerstandsmensch produ¬
ziert , im Zirkus Schumann auf .

Auch mit Pferden sind oft genug tollkühne Akte aus¬
geführt worden ; es sei hier nur an Francois Corradini
erinnert , der das „ Ballon -Pferd " schuf und sich mit seinem
auf einem schmalen Brette stehenden Rosse hoch hinauf¬
in die Zirkuskuppel ziehen ließ . In Göteborg in Schwe¬
den ereilte den tüchtigen Schulreiter und Freiheitsdresseur
das Schicksal ; sein Pferd trat während des Hinunterfah¬
rens fehl und stürzte mit seinem Reiter aus beträchtlicher
Höhe hinab . Beide waren sofort tot . Derartige Sensa¬
tionsakte wurden stets brillant honoriert ; von Mr . Diavolo
an , der sogar einen weiblichen Impresario namens Ma¬
dame Barber hatte , bis auf Mr . Gadbin , das jüngste, erst
dreißigjährige Opfer der Tricks, sind stets Unsummen für
diese Akte gezahlt, aber auch eingenommen worden.

Vermischtes.
IllllOO Km . aus B rsetzeu gereill .

Eine sonderbare Reise hat soeben ein englischcher Geist¬
licher, der Rev . R . F . Ashley Spencer , gemacht, der in
diesen Tagen nach Liverpool zurnckkehrt , nachdem er wider
Willen 10000 Km. gefahren ist . Am 21 . Februar war
er nach Madeira zu einem Erholungsaufenthalt gekom¬
men , und fünf Tage später ging er an Bord des Dampfers
„Araguaya ", um sich von einem abreisenden Freund zu
verabschieden. In ein Gespräch vertieft überhörte er die
Abfahrtszeichen und sprang erst erschreckt auf , als er plötz¬
lich gewahr wurde , daß die Maschine arbeitete und das
Schiff in voller Fahrt war . Aber es war schon zu spät,
der Dampfer hatte sich bereits weit vom Lande entfernt ,und der unfreiwillige Reisende mußte die Fahrt mitma¬
chen . Da keine drahtlose Telegraphie an Bord war , konnte
er nicht einmal seinen Verwandten Nachricht geben, um
sie über sein Verschwinden zu beruhigen . Nach achttägiger
Fahrt , während (deren er sich von der Besatzung Wäsche und
Kleidung leihen mußte , erreichte er Pernambuco und konnte
nun endlich nach Haufe telegraphieren . Von dort fuhr er
sofort im Schiff weiter nach Bahia , und hier hatte er gerade
zwei Stunden Zeit , das südamerikanische Festland zu be¬
suchen , ehe er mit der „ Thames " wieder abfuhr und über
Lissabon nach Hause zurücKehrte . Seiner Gesundheit aber
hat diese unfreiwillige , lange Seefahrt ebenso wohl getan,wie eine Kur in Madeira .



Kgl . Regierung des Schwarzwaldkreises .

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs¬
innung für die Sattler , Tapeziere und Dekorateure im Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg sind schriftlich bis zum II . April ds .
Js . oder mündlich in der Zeit vom I . bis 11. April ds . Js .
bei dem Unterzeichneten abzugeben .

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des

angegebenen Zeitraums an jedem Werktag von 8 — 12 Uhr in den

Dienfträumen der Kgl . Kreisregierung in Reutlingen , Zimmer Nr . 26

erfolgen .
'

Es werden hiemit alle Handwerker , welche im Oberamtsbezirk
Neuenbürg das Sattler - , Tapezier - und Dekorateurgewsrbe betreiben ,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken aufgefordert , daß nur
solche Erklärungen , welche erkennen lassen , ob der Erklärende der Er¬

richtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht , giltig sind , und
Laß Aeußerungen , welche nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehen ,
unberücksichtigt bleiben .

Reutlingen , den 27 . März 1908 .
Der Kommißär : Oberamtmann G ö s .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .

Wildbad , den 2 . April 1908 .
Stadtschultheißenamt : Bahner .
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Ausstellung von Ostersachen °
empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen
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Won Heule crb bis 10 . Aprit
verkaufe eine Partie

NM ' HefcHiTTe
wie Teller , Kaffeetöpfe , Milchtöpfe , Schüsseln und Platte «

(braun , gelb und karriert ),
- Mostkrüge , sowie Gläser -

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

6 . Hwrlv 8vu. , lud . D. kllimvvlkal .

AusVerkuuf
m

Resten «.„K."»--, Schurzzeuge ,
waschechte Kleider- « . Blousenstosfe ,

Lamastoffe zu Kleidern und Blousen bei bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Ferner empschtr ich : AL- AE »« ;,
Baumwolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn ,
Herren - und Knabenkleider , Unterhosen , Herren¬
welten in jeder Größe, Halbflanellhemden , Frauen¬
hofen «. Untertaillen , Unterröcke, Resormschürze
in schwarz und farbig , schwarze , weiße und farbige

Hausschürze in jeder Preislage .
Zu recht zahlreichem Besuch , ladet freundlichst ein

Irih Motz , Wildbaö
König -Karlstraße 114 .

KclndLücHer ,

Tischtücher ,
HLAsertücher,
LuVOirtücher ,

abgefaßt und vom Stück
in baumwollen , keinen und

^ Halbleinen ,

empfiehlt in großem Sortiment mit und ohne Inschrift billigst

kkil . Lo8od ,
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Linoleum !
Druok, klrrinil , Fulaiä , Fri8p6.

„Ankermarke" Delmenhorst.
„Adlermarke" Maximiliansau .

200 oui Breite Drucbwure
von Mk . 2,50 an per Meter .

0 ^ 1l kor » 00 « 7 SO 1,10 breit
Mk — .80 . 1, — , 1,45 , 2 — p Mtr

: : : Für größere Objekte verlange man Spezial - Offerte . : : :

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung direkt von
den Fabriken durch

kti . Lo86i » , Telephon 3Ä
Filzpappe . Linoleumseise . Bohnermaße .
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Pn« lkßinfr MlikUl -Miln
sind eingetroffen .

4AvIl kilum^ ntlml , Testügelhaubl .

springen Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuhe ,
wenn Sie mit wichsen. f2

Kräftiger
Haustrunk ^

Gesunder
Most

klovdinKvr

LMmüllMoss
100 Literpacket nur 4 . Mk .

Keine Chemikalien D Nur Früchte
deshalb der natürlichste Mokkstrunk .

Auch in 50 und 150 Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

! l _
6 . M . Nvtt , Bi ! . 1M . . l .

Eine große Sendung

FUttöer- «vH SportWage«
ist wieder eingetroffen .

Kinderwagen von 17 Mk . an bis 50 Mk .
Sportwagen von 7 bis 30 Mk .

Gebe von heute an bei Barzahlung

101o WclbaLt.

Z

Durch Ucbernahme der Vertretung einer

leistungsfähigen Papierwarensabrik liefert die

Beruh , tzosmann
'fche

4- 44 -
4 4- > Buchdruckerei : : :

« «
O

-S>
l

mit oder ohne Firma

zu Jabrikpreisen

« yZ 'rZ
sowie Preisliste stehen zu Diensten .

Nirt8eüri1t « v , «;doil80 käeicor -oieo ,

Lonäitoroitzii , Uilklou ,
Lraoortziov , Üllutmä » ili8i ; d6 0v86liäk1v

werden zu kaufen und zu pachten gesucht
K. Rüdinger , Heilbronn .
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l>Ntc Nstzcv .
2 «

A s

Xou tziilKtzlroKon:
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re ., ferner Waffelbettdecken,

Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen. Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidern und
Blousenstoffen , die neuesten Dessins enthaltend, liegt zur gefi.
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

86kuImoi8lor .

« KZ -
L « x Z

L ^

issjiilÄ-VelM Wdsi
„Königin Charlotte . "

8inK8lu »äe
Dienstag , den 7 . April 1908

abends 8 Uhr
im Lokal .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Borstand .

Selbstgemachte
Honluäolli

( nur Eier und Mehl )
stets frisch bei

Bäcker

Killt WM
bestehend in 3 Zimmer ,

^
Küche

sonstiges Zubehör , hat bis

zu vermieten ,
Fritz GroßrnanmRennbah

Eine schön gelegene

Bestellungen auf erste Sorten

8na1- u . 8p6l86-I^ar 1«1ktzIn
weiße und rote, nimmt entgegen E . Hagenlocher .

Willa
im Rennbachtal , ist unter M
günstigen Bedingungen soso "

später z« verkaufen . ,

Druck und Verlag der Bernh . tzosmannschen Buchdrnckerei in Wildbü d . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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